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Z«w Zusammenschluß der drei links
liberale « Parteien.

Am Samstag hat in Stuttgart der Weilere Ausschuß
der Deutschen Volkspanei sich mit der Frage des Zusammen¬
schlusses der drei linksliberalen Parteien beschäftigt und hat
mir den Stimmen aller anwesenden Mitglieder das Ergeb¬
nis seiner Verhandlungen in einer Resolution ausgesprochen,
die grundsätzlich der Schaffung einer einheitlichen Partei an
Ztelle der jetzt nebeneinander bestehenden drei Parteien zu¬
stimmt unter Voraussetzung, daß die neue Partei sich aus
den Boden eines freiheitlichen Programms stellt , und daß
durch eine ausreichende Dezentralisation den Parteigenossen
der einzelnen Staaren ihre Bewegungsfreiheit gewährleistet
wird . Dieser Beschluß , der natürlich noch keine die Partei
bindende Bedeutung hat , der vielmehr ausdrücklich dem be¬
vorstehenden Heidelberger Parteitag als der höchsten Partei¬
instanz die Entscheidung über diese Frage zuweist , stimmt
seinem Wesen nach mit dem überein, was die Ausschüsse der
beiden andern in Betracht kommenden Parteien vor vierzehn
Tagen in Berlin ausgesprochen haben . Cs ist somit die erste
Voraussetzung für die Anbahnung weiterer Verhandlungen
gegeben.

Ueber den Gedanken des Zusammenschlusses selbst ist
bereits nach den Versammlungen der andern Parteiausschüffe
an dieser Stell « gesagt worden, was allgemein zu sagen war.
Es kann dem nur noch im Hinblick auf diese letzte Sitzung
einiges hinzugefügt werden , das für die Beurteilung der
Frage in Betracht kommt . Es liegt auf der Hand , daß für
eine Partei , deren Eigenart nicht blos in der mehr oder
weniger starken Akzentuierung allgemeiner politischer Forde¬
rungen, sondern bis zu einem gewissen Grade auch in der

s Auffassung des staatsrechtlichen Verhältnisses der deutschen
^ Bundesstaaten und der engen Verbindung mit der süd-
s deutschen Art des politischen Empfindens beruht, die Frage
i des Zusammenschlusses eine besonders ernste ist, und von

ihr besonders große Opfer fordert. Denn es ist natürlich
kein bloßer Zufall , daß die beiden freisinnigen Parteien vor¬
wiegend nur auf norddeutschen Boden gediehen sind , während
die Deutsche Volkspartei fast ausschließlich in Süddeutschland
geblieben ist, darüber hinaus aber nur ein Diasporadasein
geführt hat . Damit verknüpfen sich Unterschiede in der Auf¬
fassung der politischen Dinge, die weniger leicht zu über¬
winden sind als Verschiedenheiten , die unter denselben pon-
lischen Verhältnissen und aus demselben landsmannschaftlichen
Temperament erwachsen sind . Wenn nun dennoch der
Weitere Ausschuß der Partei sich dahin geeinigt hat, dem
Parteitag das Aufgehen in einer neuen großen liberalen
Partei vorzuschlagen , so haben sicherlich wichtige Gründe
ihn bestimmt , seine Bedenken , die ohne Zweifel auch vor¬
handen gewesen sind , zurückzustellen gegenüber dem großen
Gewinn , den er sich für die allgemeine freiheitliche Sache,
wie für die Beeinflussung unseres gesamten politischen Lebens
von der Zusammenfassung der liberalen Kräfte im deutschen
Volke verspricht . Es liegt heute in der Tat so, daß ohne
die Deutsche Volkspartei eine große linksliberale Partei nicht
zustande kommen würde, und es liegt weiterhin so , daß diese
Partei gerade diejenige ist, die vor sechs Jahren zuerst das
Elend der Zersplitterung im fortschrittlichen Lager als den
Hauptgrund für das Ueberwuchern reaktionärer Bestrebungen
erkannt und auf ihrem Heilbronner Parteitag das Panier
mit dem Feldgeschrei „ Einigung der Linken " entrollt hat.
Es haben mannigfache Widerstände überwunden werden
müssen, um den Weg zurückzulegen , der bis an die heute
erreichte Stelle geführt hat, und es besteht kein Zweifel mehr
darüber, daß der Zusammenschluß der drei Parteien der
Linken das Ende der Entwickelung sein muß.

Eine Meinungsverschiedenheitbesteht eigentlich nur über
bü Frage, ob der jetzige Zeitpunkt schon der rechte ist, oder
ob noch eine Weile mit dem Zusammenschluß gewartet wer¬
den soll, vielleicht unter Schaffung von parteipolitischen
Uebergangsformen . Es ist richtig , daß man eine solche Ver¬
schmelzung bisher selbständiger Parteigruppen nicht erzwingen
kann und darf . Wenn diejenigen , aus denen die Parteien
bestehen , nicht von sich heraus mit einander geistig ver¬
wachsen , wird alle Mühe , sie zusammenzubringen, vergeblich
sein. Aber ebenso zweifellos ist es auch , daß es eine ge¬
fährliche Illusion wäre zu glauben, daß dem Liberalismus
die gebratenen Tauben der politischen Fortschritte ohne
eigenes Zutun in den geöffneten Mund fliegen werden.
Heute, wo soeben die Verbündeten der klerikalen und junker¬
lichen Reaktion dem deutschen Volke gezeigt haben, wie

mächlig sie sind , wo alles, was noch irgendwie politisch
denkt, sich den Schlaf aus den Augen reibt, und sich zum
Widerstande gegen das große llebermaß rücksichtsloser
Beutepolitik aufzulehnen , und wo ein so starker Hauch
volkstümlicher Erregung die liberalen Segel zu schwellen
beginnt, steht es dem Liberalismus , wenn anders er seine
Zeit versteht , ganz besonders gut an, dem Volke ein Führer
und Anwalt zu sein . In diesem Augenblick aber wird
er auch vor allem selbst durch eine Zusammenfassung der
Kräfte das Beispiel geben müssen sür eine rationelle politische
Arbeit . Wir sehen es nicht bloß im wirtschaftlichen , sondern
auch im politischen Leben , wie auch besonders auf dem Ge¬
biete des deutschen Verkehrswesens , daß allenthalben der
Drang zum Großbetrieb sich bemerkbar macht , r eil wirklich
der Großbetrieb ökonomischer und unter besserer Verwendung
der vorhandenen Mittel arbeiten kann . Sollte dieses Gesetz
nicht auch für die Gestaltungen des parteipolitischen Lebens
seine Geltung haben ? Will die Linke sich stärker als bisher
zur Geltung bringen, so wird sie danach trachten müssen,
sür die nächsten Wahlen von vornherein eine geschlossene
Schlachtreihe zu bilden . Dazu aber kann sie nicht frühzeitig
genug mit ihren Vorbereitungen beginnen . Auch von diesem
Gesichtspunkt aus muß der Zusammenschluß als zeitgemäß
und wünschenswert erscheinen. Frkf . Ztg.

LandesnachrichLen.
MLsnfteig , 20. Juli.

* Nach einer oberamtlichen Bekanntmachung über die
Ergebnisse der Farrenschau im Bezirk Nagold im
Jahr ! 909 , sind im Nagolder Bezirk 8004 Stück Kühe und
sprungfähige Kalbinnen, darunter 7862 Rot - und Fleckvieh
und 142 Stück Grau - und Braunvieh . Farren weist der
Bezirk 108 Stück auf, davon stehen im Eigentum und Ver¬
pflegung der Gemeinden 48 Stück und im Eigentum von
Gemeindesarrenhaltein 60 Stück.

* Tumlingen , 19 . Juli . Am Samstag war hier
Ortsvorsteherwahl. Die Wahlbeteiligung war sehr
lebhaft. Von 62 abgegebenen Stimmen fielen 42 aus den
seitherigen Schultheißenamtsverweser Christian Schitten-
helm, während aus den Postboten Kirschenmann 19
Stimmen sielen . Elfterer ist somit gewählt.

j> Herrenberg , 19 . Juli . In Nebringen wurde am
Samstag abend das siebenjährige Söhnchen des Bauern
Johannes Egeler unweit des Dorfes von einem sehr rasch
fahrenden Automobil überfahren. Das Kind erlitt starke
Quetschungen an den Füßen und schwere Kopfwunden. Sein
Leben ist nicht gefährdet. Der Automobilführer hielt einige
Augenblicke an, verweigerte aber dem Vater des verunglückten
Kindes , der nebenan Futter holte, die Angabe des Namens.

ss Tübingen , 19 . Juli . Der Kaufmann L . Schott
junior , der den hiesigen Fußballsport sehr förderte, wollte
am Sonntag nach Stuttgart fahren versäumte aber den
Eisenbahnzug. Er fuhr nun in einem Automobil dorthin,
Unterwegs entflog ihm der Hut und ehe das Automobil
abgestellt war , sprang er hinaus , kam zu Fall und erlitt
eine Gehirnerschütterung, der der beliebte junge Mann erlag.

js Stuttgart , 19 . Juli . Heute vormittag gegen
Uhr wurde ein Mann vorgesunden , der sich die Pulsader
durchschnitten hatte . Er gab noch schwache Lebenszeichen von
sich und wurde mittels Sanitätswagen ins Hospital über¬
geführt.

js Stuttgart , 19 . Juli . Wie der Schwäbische Merkur
hört, ist sür nächsten Donnerstag , den 22 . ds . Mts . ein
gemeinsamer Ausflug beider Kammern an den
Bodensee mit Sonderzug geplant . Vorgesehen ist dabei eine
vom König bereits genehmigte Besichtigung des Schloßgartens
und nach dem Mittagsmahl eine Rundfahrt auf dem See.

ff Weil der Stadt , 19 . Juli . In Abwesenheit der
Eltern machte sich ein dreijähriges Kind zu seinem 1 '/z Jahre
alten Brüderlein in dessen Bettlein . Das ältere Kind muß
nun Zündhölzchen erwischt und damit gezündelt haben, wo¬
durch das Hemdchen des jungen Brüderchen in Flammen
gerieten und es am Fuß , Unterleib und Arm derart verbrannt
wurde, daß es wohl kaum mit dem Leben davonkommen
dürste. — In Merklingen ließ ein dortiger Landwirt seinen
Göpel anlaufen . Zu gleicher Zeit machte sich sein achtjähriger
Sohn an der Futterschneidmaschine zu schaffen. Ein mark¬
durchdringender Schrei, veranlaßte den Landwirt , abzustellen
und nach der Ursache zu sehen. Ein nicht geringer Schrecken
mag dem Vater in die Glieder gefahren sein, als er eine Hand
seines Sohnes glatt abgeschnitten am Boden liegen sah.

js Backnang, 19 . Juli . Am Samstag nachmittag wurde
ein Mann verhaftet, der durch verdächtiges Benehmen aus
dem Bahnhof auffiel , und bei seiner Verhaftung zwei Schüsse
auf einen Schutzmann abgab , ohne zu treffen . Man fand
bei ihm 18 scharfe Patronen . Der Mann scheint geistes¬
gestört zu sein , er gibt an , Knödler zu heißen und sei in der
Dammstraße in Heilbronn wohnhaft.

js Eßlingen , 19 . Juli . In der Eisengießerei von Rud.
Fischer platzte am Samstag abend kurz vor sechs Uhr eine
Gußform . Durch die glühende Masse wurde ein Arbeiter
aus Scharnhausen schwer verletzt.

js Urach , 19 . Juli . In vergangener Nacht gab es in
Dettingen zwischen Italienern und Einheimischen eine
Schlägerei. Hierbei wurde ein Italiener von dem Arbeiter
Weber erstochen. Der Tod soll sofort eingetreten sein.

js Aalen , 19 . Juli . Am Samstag abend stürzte der
hier allgemein beliebte 62 Jahre alte Maurer Josef Albrecht
vom Dache eines nachbarlichen Hauses , an dem er eine
kleine Reparatur vorzunehmen hatte, und war sofort tot.

Parteifeste.
ss Schwenningen , 18 . Juli . Die Volkspartei des

9. Reichstagswahlkreises hielt heute hier in An¬
wesenheit von mehr als 3000 Personen ihr diesjähriges
Sommer fest ab . Nach den rein geschäftlichen Sitzungen
des Vormittags sprach nachmittags im Walde auf der Reute
Reichs - und Landtagsabg . Konrad Haußmann über die
Reichspolitik . Er erinnerte einleitend an die Novembertage,
erkannte an , daß die Haltung des Kaisers nunmehr eine
streng versaffungsgemäße sei und sprach den Wunsch aus,
daß es immer so bleiben möge . Das Finanzprogramm der
Regierung konnte von den Liberalen unterstützt werden.
Bülow wurde vom Platze gerissen und geschleift von seinen
eigenen Freunden , weil er eine gerechte Steuerart vorge¬
schlagen und weil er an eine Aenderung des preußischen
Wahlrechts gedacht hatte. Erfreulich ist, daß Bülow noch
im Fallen gezeigt hat , daß er einen politischen Charakter be¬
sitzt . Deshalb müsse auch an seiner politischen Leiche der
Degen gesenkt werden , trotzdem er ein Gegner war . In
Trümmer gegangen ist aber auch der Glaube an die Gründ¬
lichkeit der deutschen Gesetzgebung . Der Bundesrat hatte
es in der Hand , eine Mehrheit für die Erbanfallsteuer zu
schaffen. Statt dessen aber stimmte er der Arbeit des
schwarz- blauen Blocks weheklagend und seufzend zu . Der
neue Kanzler ist ein Mann , der große persönliche Fähigkeit
besitzt und auch einen guten Willen . Er hat aber auch
keine so faustdicken Vorurteile , wie das sonst in seinen
Kreisen üblich ist . Ob er aber den Mut und die Kraft zu
einer selbständigen Politik, zu einer liberal gerichteten Politik
haben wird , wird die Zukunft lehren . Redner fürchtet , daß
der neue Reichskanzler eine Politik von Fall zu Fall machenwird . Die neue Regierung werde ihre entscheidende Probe
nicht im Reiche, sondern in Preußen bei ihrer Stellung
gegenüber der Wahlreform ablegen müssen . Zum Schlußtritt der Redner warm für den Zusammenschluß der
3 linksliberalen Parteien ein . Landtagsabg . Pros.
Nägele sprach dann über Kulturfragen und Staatsfinanzen,
wobei er u . a . ausführte , daß die Fraktion der Volkspartei
sich über die Deckung des württembergischen Defizits einig
sei und daß sie hoffe, daß alle Parteien den Anträgen der
Volkspartei, die diese demnächst stellen werde , zustimmen
werden . Schließlich sprachen noch Landtagsabgeordneter
Löchner über die Schulreform und die Erste Kammer
und Prof . Hummel - Karlsruhe , der ebenfalls den Zusam¬
menschluß der Liberalen empfahl.

ss Stuttgart , 18 . Juli . Die deutsche Partei
( 1 . Reichstagswahlkreis) beging heute bei günstigem Wetter
ihr Sommerfest in Echterdingen. Bei den voraus¬
gegangenen geschäftlichen Verhandlungen der Delegierten
und des Ausschusses wurde eine Resolution angenommen,in der die volle Uebereinstimmung mit der Haltung der
Reichstagsfraktion und den Beschlüssen des Vertretertages
zum Ausdruck gelangte» Auf dem Fest platz sprach zu¬
nächst Dr . Bickes, der die unpatriotische Haltung des
schwarzblauen Kartells kennzeichnete und besonders mit den
Konservativen scharf abrechnete , die in der Frage der Reichs-
sinanzreform auf das allerschmahlichste versagt hätten . Zum
Schluß appellierte er an den württembergischenBauernstand,
der sich nicht zum Vorspann für das römische Zentrum
herbeilassen werde . Reichstagsabg . Dr . Hieb er sprach so¬
dann über die politische Lage im Reich. Das was
jetzt geschaffen wurde, werde noch auf lange Zeit eine schwere
Bürde und eine Sorge für den nationalgesinnten Patrioten



sein. Dem scheidenden Kanzler Fürsten von Bülow gebühre
Dankbarkeit dafür, daß er dem deutschen Namen, der Ehre
und Machtstellung des Reiches zu hohem Ansehen verholfen
habe . Die ganze Reichsfinanzreform wurde vom Redner
mit den ihr anhaltenden Mängeln anschaulich dargelegt.
Insbesondere die Erbschaftssteuer wurde eingehend besprochen
und nochmals klargestellt , daß 90 Prozent der württem-
bergischen Landwirte dadurch nicht betroffen worden wären,
wie Professor Strebe! nachgewiesen habe und seine Autorität
gelte mehr , als das Wort berufsmäßiger Demagogen . Die
Erbschaftssteuer werde über kurz oder lang wie ein Phönix
aus der Asche neu erstehen . Die Konservativen hätten offen
zugegeben, daß eine parteipolitische Frage , wie die der preuß¬
ischen Wahlrechtsreform, sie zur Ablehnung der Steuer und
damit zum Sturz des Fürsten von Bülow veranlaßt hätte.
Als Konservative und Zentrum sich zusammen gefunden
haben, müsse es stockrabenschwarze Nacht gewesen sein . Der
Blockpolitik werde man immer dankbar als einen Höhepunkt
nationaler Politik gedenken und nationale Politik könne nur
getrieben werden , wenn das Zentrum untengehalten wird.
Die Blockpolitik habe in entschiedener Weise zur Erhaltung
des konfessionellen Friedens beigetragen . Wenn Konservative
und Zentrum die christliche Weltanschauung zusammenführe,
so sei darauf hinzuweisen , daß auch der Orthodoxe und
Pietist als Protestant doch immer nur der Ketzer für Rom
bleibe . Auf die Konservativen fällt ein schweres Stück
Verantwortung , daß sie die günstige Entwickelung des Links¬
liberalismus zu positiver Mitarbeit gestört haben. Zum
neuen Reichskanzler dürfe man das Vertrauen haben, daß
er dem Zentrum nicht nachgeben werde . Unser oberster
Gesichtspunkt wird es bleiben , daß unter Kaiser und König
das Reich und das Vaterland gedeihen . Der Aufforderung
des Redners, das Lied „Deutschland , Deutschland über alles*
anzustimmen , kam die Versammlung begeistert nach.

js Neuffen, 19 . Juli . Vom Wetter sehr begünstigt , fand
gestern auf dem Hohenneuffen eine Parteiversammlung
der Nationalliberalen des 5 . Reichstagswahl¬
kreises statt . Namens des Nürtinger Bezirksvereins be¬
grüßte Oberpräzeptor Mangler - Nürtingen die Gäste.
Dann sprach Reichstagsabgeordneter Professor Wetzel-
Eßlingen. Die ragenden Trümmer der Vergangenheit seien
der stimmungsvolle Hintergrund für das Bild der politischen
und parlamentarischen Lage von heute . Gesprengt sei der
Block, der Kanzler gestürzt durch des Zentrums lodernde
Rache , der Polen giftigen Haß , der preußischen Junker Un¬
dankbarkeit und Treulosigkeit . In Bildung begriffen sei der
Hansabund und der deutsche Bauernbund . Noch größer als
diese aber werde der dritte Bund sei, der der „ Steuerver-
ärgerten"

. Die Reichsfinanzreform sei Flick- und Stückwerk;
keine gleichmäßige und gerechte, alle erfassende Besitzsteuer,
keine entwicklungsfähige Reichssteuer und vor allem keine
Reichseisenbahn , zu der die Not der Zeit bald führen werde.
Fürst Bülow habe in den entscheidenden Tagen einen Brief
erhalten, in dem es hieß , „ er müsse scheiden , das Antlitz der
Sonne zugekehrt, die Parole der Farben müsse sein , vor¬
wärts , der Sonne entgegen , der Sonne des Liberalismus,
der Freiheit auf wirtschaftlichem, vor allem auf geistigem
Gebiete .

" Dann sprach Parteisekretär Keinath. Es sei
ein Jammer , sagte er, daß die hochfliegende Begeisterung,
die ganz Deutschland ergriffen gehabt habe , niedergezwungcn
worden sei . Der Kampf, der den Nationalliberalen aufge¬
zwungen worden sei, müsse gehen , nicht gegen die Bauern,
sondern gegen deren Führer . Mit der Partei sei der Genius
des aufstrebenden Volkes , sei die Zukunft. Heute sei sie be¬
siegt, aber in der Niederlage liege der Keim zum künftigen
Siege . Nach dem Essen war gemeinschaftliches Beisammen¬
sein, in dessen Verlauf noch Reichstagsabgeordneter W e tz el,
Professor Schmied - Eßlingen, Stadtpfarrer Metzger-
Neuffen, Oberlehrer Mangler - Nürtingen und Reallehrer
Böhringer sprachen . In sämtlichen Reden trat die

Clemens De druck,
der neue Staatssekretär des Innern.

Hoffnung auf eine bessere Zukunft und der energische Wille
ein solche zu schaffen, zutage.

DaS Unglück in Berlin.
js Berlin , 19 . Juli . Die Morgenblätter enthalten ein¬

gehende Schilderungen des gestrigen Unglücks auf
der Radrennbahn im alten Botanischen Garten . Danach
ereignete sich die Katastrophe beim Stundenrennen , woran
die Rennfahrer Contenet, Ryser, Steelbrück und Stol teil-
nahmen. Das Rennen war bis zum 20 . Km . ohne Zwischen¬
fall verlaufen, als plötzlich ein Aufschrei aus tausend
Kehlen erfolgte . Ein kurzes Durcheinander in der Aus¬
laufkurve und dann fliegen 2—3 Menschenleiber durch die
Luft und ein schweres Motortandem schmettert mit fürchter¬
licher Wucht in den dichtgedrängten Zuschauerraum. In
dem Bruchteil einer Sekunde steht die Tribüne in Flammen.
Schmerzen s - und Entsetzensschreie werden laut.
Die Unglücksstätte bietet einen schrecklichen Anblick.
Von beherzten Männern wurden mehrere Menschen furcht¬
bar verstümmelt unter den brennenden Motorrädern her¬
vorgezogen . Ueberall sieht man zerfetzte , blutende
Gesichter und Köpfe mit Brandwunden . Von den
Opfern sind mit Sicherheit 2 Tote erkannt, eine ältere Frau
und ein junges Mädchen . Die Persönlichkeit der ums Leben
gekommenen jungen Männer ist noch nicht zweifelsfrei fest¬
gestellt . Etwa 20 Schwerverletzte haben komplizierte
Schädelbrüche , Arm - und Öberschenkelbrüche
und Verbrennungen erlitten. Die Zahl der Leicht¬
verletzten ist über 20 . Die Menschenmenge , die nach dem
Bekanntwerden der Katastrophe nach dem Botanischen Gar¬
ten strömte, zählte nach vielen Tausenden. Der Straßen¬
bahnverkehr mußte in der Potsdamer Straße längere Zeit
vollständig eingestellt werden.

js Berlin , 19 . Juli . Die Ursachen der Rennbahn-
Katastrophe sind folgende : Das Schrittmacherpaar Porter-
Porschmann fuhr mit dem Vorderrad seines Motors in das
Hinterrad des Rennfahrers Ryser. Hierbei erlitt die Steue¬
rung des Motors einen Defekt. Die Schrittmacher verloren
die Herrschaft über das Fahrzeug und fuhren mit großer

Kraft an einer scharfen Kurve über die Tariere in daß
Publikum . Der Benzinbehälter explodierte . Eine mächtige
Stichflamme setzte die Kleider aller Personen in der Nähein Brand . Eine große Panik entstand. 2 Personen wurden
auf der Stelle getötet, 20 schwer und etwa 12 leicht vex- .
wundet. Außerdem wurde eine größere Anzahl von Zu- !
schauern von einem Nervenchoc befallen . Viele andere , nur
unerheblich Verletzte , begaben sich in Privatbehandlung.
Viele unverletzt gebliebene sprangen über die Bariere in die
Rennbahn hinein und brachten so sämtliche Rennfahrer zu
Fall . Um V. 6 Uhr rückte die Feuerwehr mit mehreren
Zügen an und löschte den Brand in kurzer Zeit und trug
für die Ueberführung der Schwerverwundeten in das nahe
Elisabethkrankenhaus Sorge . Von den hier eingelieferten
Personen waren bis zum Abend bereits 2 ihren Verletzungen
erlegen . In der Stadt hatte sich die Kunde von dem Un¬
glück mit großer Schnelligkeit verbreitet. Ueber den Umfang
der Katastrophe waren zuerst die übertriebensten Gerüchte
im Umlauf.

* Berlin , 19 . Juli . Heute früh starben im Kranken¬
hause an den Folgen der bei der gestrigen Katastrophe aus
der Radrennbahn erlittenen Verletzungen Frau Krüger, -
die Mutter ' des gestern sofort getöteten Fräulein Krüger,
und Herr Gehnicke. Der Mann der schon gestern ihren?
Verletzungen erlegenen Frau Großmann , Julius Großmann, j
liegt im Sterben . Demnach beläuft sich die Zahl der durch ^
das Unglück Getöteten bisher auf fünf.

3«m Karrzlirwechsel.
Der neue Reichskanzler.

* Berlin , 19 . Juli . In Hofkreisen wird behauptet, daß
anfangs August der neue Reichskanzler v . Bethmann-
Hollweg sich dem Kaiser Franz Joseph in Ische!
vorstellen wird und mit Frhrn . von Aehrenthal Zusam¬
mentreffen wird. Darauf wird er sich zu einer Begegnung
mit Tittoni begeben.

Fürst Bülow.
Der König von Württemberg hat, wie im j

St . - Anz . mitgeteilt wird, ein Handschreiben an den Fürsten !
Bülow gerichtet, worin der König als deutscher Bundes- ,
fürst dem Fürsten den wärmsten und aufrichtigsten Dank
aussprach für das , was der Fürst in einer an Erfolgen
reichen, glänzenden Laufbahn als erster Beamter des Reichs !
zur Wohlfahrt des deutschen Vaterlandes und seiner Glieder '
gewirkt hat, und nicht minder für die der Regierung des i
Königs betätigte bundesfreundliche Gesinnung.

Der württembergische Ministerpräsident Dr . v . Weiz¬
säcker drückte, wie die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung'
meldet , in einem Schreiben an den Fürsten Bülow das
tiefste Bedauern des Württ. St a a t s m i n i st e ri u m s -
über das Ausscheiden des Fürsten aus seinen Aemtern und !
den wärmsten Dank für sein bundesfreundliches Entgegen - i
kommen bei der Behandlung der besonderen württembergischen
Interessen aus.

js Köln a . Rh . , 19 . Juli . Der österreichische Minister
des Aeußern, Frhr . v . Aehrenthal, hat, wie die „ Köln. ^
Ztg .

" meldet , an den Fürsten Bülow ein langes , außer - ^
ordentlich herzliches Schreiben gerichtet . !

Der Fürst , heißt es , kann mit Stolz auf die dem
Kaiser und Deutschland gewidmeten Jahre zurückblicken !
und mit dem Gefühl von dem hohen Posten scheiden , daß !
er die Entwicklung Deutschlands nach allen Richtungen
gefördert und seinen staatlichen Bau gestärkt habe . In
Oesterreich - Ungarn sehe man ihn mit aufrichtigem Bedauern
zurücktreten , weil man in ihm einen überzeugten und be¬
wußten Vertreter des Bündnisgedankens zwischen den beiden
Kaiserreichen erblickt habe . Kaiser Franz Joseph werde der

M L » ses » ucht.
Niemand urteilt schärfer als der Ungebildete ; er kennt

weder Gründe noch Gegengründe und glaubt sich immer
im Recht.

Feuerbach.

Unter dem Gesetze.
Roman von H . v . Schreibers Hofeck.

Nachdruck verboten.
Die Geselligkeit war Gering ; zufällig herrschten

Krankheiten , es kamen Todesfälle vor , und der ^ange
vorbereitete Ball auf Samfeld war ungewöhnlich still
und ohne die rechte Freudigkeit . Frau von Warnitz
war sich ganz klar über den Grund . Seit dem fatalen
Zwischenfall mit Ellerns war kein rechter Ton wieder
ins Haus gekommen . Alharda blieb still und blaß,
selbst Lina blieb angesteckt, auch sie brachte kein Leben
mehr in das tägliche Einerlei . Als der Frühling her¬
ankam, versuchte Frau von Warnitz es mit allerlei
Kuren , konsultierte den Hausarzt , ließ sich von den
Nachbarn und Freunden zahlreiche Hausmittel und gute
Ratschläge geben, und endlich beschloß sie, mit ihrem
Manne ein ernstes Wort zu reden . Sie wartete bis
nach Ostern , das dies Jahr sämtliche Kinder — die
jüngeren waren auf Schulen und in Pensionen — in
das Elternhaus zurückgeführt hatte . Alle hatten die
Veränderung der ältesten Schwester bemerkt , sie hatten
sich geneckt, geärgert , sich bei der Mutter über sie be¬
schwert , und dadurch war eine ungemütliche Färbung
in das sonst so schöne Familienleben gekommen . Frau
von Warnitz , für gewöhnlich allen kleinen Verdrießlich¬

keiten überlegen , fühlte sich selbst dadurch gereizt und
stellte ihrem Manne die Unmöglichkeit vor , länger in
diesem unbehaglichen Zustand zu verharren.

Der Erfolg war der Plan eines abermaligen Auf¬
enthaltes in der Schweiz , ein Erfolg , den Frau von
Warnitz nicht beabsichtigt hatte.

„Wahrscheinlich kommen Ellerns zurück, " sagte Al¬
harda , welcher Lina diese Nachricht überbrachte , als sie
abends zusammen im Schlafzimmer saßen . „Ich sagte
es ja gleich , es wird wie ein Wetterhäuschen , kommt
der Mann heraus , verschwindet die Frau . Wie lange
das wohl dauern soll !" Alharda legte die Arme um
Lina und weinte laut auf , nachdem sie erst zu lachen
versucht hatte.

„Du bist müde und aufgeregt , geh zu Bette, " sagte
Lina und streichelte ihr sanft die heißen Wangen und
das volle , blonde Haar.

„Tu siehst wohl , wie die Engländerinnen , im Zu¬
bettgehen und Teetrinken das beste Heilmittel gegen
jeden Körper - und Seelenschmerz? " Alharda lächelte
durch ihre Tränen hindurch . „Ach , Lina , ich werde
nach und nach innerlich mürbe durch dieses Versteck¬
spielen und Vaters Härte . Wenigstens müßte er mir
den Grund zu seiner Weigerung sagen .

"
„Warum bestehst du nicht darauf und verlangst eine

Aufklärung ? Ich begreife dein einfaches Stillschweigen
und Dichfügen nicht ! " Lina saß aus dem Bettrande
und zog jetzt die Nadeln aus ihrem vollen , braunen
Harr.

Alharda atmete beklommen auf und rollte ihre
blonden Zöpfe um die Finger . „Es ist nicht leicht,
gegen Vater auszutreten .

"
Lina zuckte die Achseln. „Tätest du es? Ich glaube

kaum .
" fügte Alharda nach einer Weile hinzu und sah

einem Nachtfalter nach, der in weiten Kreisen um die
Lampe auf dem Tisch flaflerte.

„Möglich , daß ich in gleicher Lage auch ängstlich
würde ! Jetzt — komm her , Alharda , ich will dir ein¬
mal genau sagen, wie und was ich denke .

" Lina zog
die Schwester neben sich nieder auf den Bettrand , schob
ihre Haare zurück , faßte ihre Hände und sah ihr
lächelnd in das blasse Gesicht. „Weißt du , Schatz, , hüb¬
scher bist du gerade nicht geworden durch dies Hangen
und Bangen in schwebender Pein , und wenn einem
die Tränen immer so nahe stehen, bleiben auch die
schönsten Augen nicht hell und glänzend , was Ehr¬
hardt schwerlich sehr gefallen dürfte .

"
„Du bist unausstehlich, " zürnte die Schwester und

wollte sich losmachen , doch Lina hielt sie fest.
„ Es ist mir eine Beruhigung , zu sehen , wie du

doch noch einige Energie entwickeln kannst, sie also noch
vorhanden ist Nun wende sie auch einmal gegen un¬
seren Vater an , der uns ja viel lieber hat , als er
selbst glaubt und zugesteht. Merkt er , daß es dir wirk¬
lich ernst ist , so —"

„Nachgeben tut er nicht.
" Alharda schüttelte mut¬

los den Kopf.
„Aber er wird weicher, und wenn er — vielleicht

— vor einem Fait accompli stände —"
„Nein , Lina , du gehst zu weit , ich werde nie

etwas tun , dessen ich mich zu schämen hätte .
" Alhar-

das Gesicht zeigte ernste Mißbilligung.
Lina warf sich auflachend über das Bett . „Welche

tugendhafte Entrüstung ! Ich dachte nur an das Fait
ac . ompli deiner verblühenden Jugend , das du ihm vor
Augen führen mußt . Dann tust du ihm leid , leid ge¬
nug , um sich zu fragen , ob er wirklich ein Recht zu
seiner Härte hatte ! "

Alharda schwieg lange , die schwarzen, schwermüti-



Person des Fürsten und seinem treuen Festhalten an dem
Bündnis ein herzliches und dankbares Andenken bewahren.

Auch Herzog Karl Eduard von Sachsen- Coburg
und Gotha hat an den Fürsten Bülow ein Schreiben ge¬
richtet , worin er sein Bedauern darüber ausdrückt, daß der
Fürst aus seinem Amt geschieden sei, in welchem er erfolg¬
reich und zum Segen des Reiches gewirkt und sich den nie
endenden Dank des deutschen Kaisers und den aller deut¬
schen Bundesfürsten erworben habe.

jj Rom , 19 . Juli . Zwischen dem Fürsten Bülow und
dem italienischen Minister des Auswärtigen , Tittoni , wurden
aus Anlaß des Rücktritts des ReichskanzlersBriefe gewechselt,
die in freundschaftlichem und herzlichem Tone nicht nur ihrer
persönlichen Beziehungen, sondern auch der festen Bande,
durch die Deutschland und Italien , sowie ihre Herrscher mit
einander verkettet sind, gedenken.

Ausländisches.
jf Nancy , 19 . Juli . Der Lenkballon „ Ville de Nancy"

ist nach Vornahme einer in der Nähe von Menux notwen¬
dig gewordenen Ausbesserung des Motors dort um 3 Uhr
nachmittags wieder aufgestiegen und um 8 Uhr abends
in der Lustschiffabteilung des Ausstellungsparkes bei schön¬
stem Wetter in Anwesenheit einer großen Menschenmenge,
die ihrer Begeisterung lebhaft Ausdruck gab , gelandet.

" Konstantiuopel , 19 . Juli . Heute wurden in Stambul
dreizehn Personen gehängt, darunter General
Jussuf Pascha, der Urheber der Unruhen in Erzerum,
General Tscherkeß , Mohmed Pascha, der Adjutant des
früheren Sultans , zwei Obersten, zwei Leutnants , drei Sol¬
daten, der Journalist Derwisch Wahdete. Sie sind alle
überführt , an dem Putsch vom 13 . April teilgenommen
zu haben.

Latham » mißglückter Flug.
' London, 19 . Juli . Lathams Versuch , den Kanal

heute morgen zu überfliegen , endigte , wie zu befürchten war,
tragisch. Bruchstücksweise melden drahtlose Depeschen aus
Sangatte hierüber : Um 6 Uhr 42 Min . flog Latham auf
und richtete seinen Flug über den Kanal . Man sah ihn
zuerst einen großen Bogen beschreiben, in zehn Minuten war
seine Maschine nur noch ein kleiner verschwindender Punkt
über dem endlosen Ozean. Sie flog wunderbar schön wie
ein Vogel . In Dover, wo drahtlose Depeschen den Beginn
des Fluges angekündigt hatten, strengten Hunderte und
tausende von Augenpaaren , bewaffnet mit Fernrohren , ihre
äußerste Sehkraft an , um den kühnen Segler der Lüfte zu¬
erst zu erblicken. Allein vergeblich . Da kam die drahtlose
Meldung aus Sangatte , der Handelskammerpräsident habe
eine telephonische Meldung erhalten, daß Latham ins
Meer gestürzt sei . Die verhängnisvolle Kunde erregte
allgemeine tiefe Bestürzung. Aus drahtlosen Depeschen wird
bekannt , daß die Flugmaschine im Meer auf gefischt
wurde und von einem Schleppdampfer nach Calais gebracht
wird . Latham selbst wurde 10 Seemeilen von der
französischen Küste von dem französischen Kreuzer „ Harpon"
aufgelesen und nach Calais gebracht.

js Calais , 19 . Juli . Der Aviatiker Latham erklärte
einem Berichterstatter, daß er infolge einer Abnahme der
Leistung des Motors gezwungen gewesen sei, etwas 80 H
Kilometer von der französischen Küste entfernt seinen Flug
zu unterbrechen und mittels Gleitfluges auf die Meeresfläche
niederzugehen . Der Aeroplan schwamm auf dem Wasser,
als der Torpedojäger Hakon zur Hilfeleistung herbeieilte und
Latham ruhig am Steuer saß . Der Aeroplan war unver¬
sehrt und wurde erst beschädigt , als . man ihn an Bord des
Schleppdampfers brachte.

Dou Carlos ch.
js Como, 19 . Juli . In Varese ist gestern nachmittag

der spanische Thronprätendant Prinz Carlos von Bour¬
bon, Herzog von Madrid , in einem Hotel, in dem er sich
mit seiner Familie seit einiger Zeit aufhielt, infolge eines am
15 . Juli erlittenen Schlaganfalls gestorben.

Di« Vorgänge in Persien
* Teheran , 19 . Juli . Der Teil der Bachtiaren, der

bisher noch zum Schah hielt , hat sich dem neuen Macht¬
haber ergeben , so daß seit gestern im Europäerviertel Ruhe
herrscht und die Bazare wieder geöffnet sind . Doch ist nach
Behauptung der Armenier die Lage trotzdem noch immer
unsicher . Sipahdar und Sardar Asiat, haben allen hiesigen
Gesandtschaften offiziell mitgeteilt, daß die einberufene
Nationalversammlung, die aus den siegreichen
Nationalistenführern und den hier ansässigen Mitgliedern des
alten Parlaments besteht, einstimmig die Absetzung des
Schahs Mohammed Ali beschlossen habe, so daß nach der
Verfassung der minderjährige, bisherige Kronprinz, Sultan
Achmed Mirza, den Thron bestiegen habe, und zwar
bis zur endgültigen Beschlußfassung des Parlaments unter
provisorischer Regierung Assed El Mulks . Der entthronte
Schah ist sehr niedergeschlagen . Er will sich zur Erholung
nach der Krim begeben . Es verlautet, daß russische Truppen
ihn von hier abholen und auf seiner Reise bis zur Grenze
begleiten sollen . Die Postverbindung mit Europa ist wieder
hergestellt.

Spanien und Marokko.
js Madrid , 19 . Juli . Bei Melilla fand gestern ein

Kampf statt, der nach amtlichen Meldungen einen recht
heftigen Charakter annahm. Er begann heute nacht von
Neuem und dauerte noch am Morgen an . Die Verluste auf
Seiten der Spanier sollen bedeutend sein. Nach den bisher
vorliegenden Angaben sind ein Oberstleutnant, ein Major
und ein Hauptmann gefallen.

js Melilla , 19 . Juli . Die Spanier hatten im Verlauf
des gestrigen Kampfes 15 Tote und zweiundzwanzig Ver¬
wundete.

Obsternteaussichten.
Die Obsternteausfichten für Württemberg sind seit

der letzten Zusammenstellung in den einzelnen Gebieten
etwas zurückgegangen . Nach den Erhebungen vom
durch das Kgl . Statistische Landesamt ergibt sich:

(Bezeichnung : 1 — sehr gut, 2 — gut , 3 — mittel,
- sehr gering.)
Aepfel 4,0

- 4,1
- 4,1
- 4,6
. 4,2
» 3,8

Die Aussichten sind somit um ein weniges geringer ge¬
worden. Verglichen mit den Erhebungen
im Monat Juni 1908 Aepfel 2,2 Birnen 2,9
„ „ - 1907 „ 4,2 „ 3,9

4 ^ genug,
Für den Neckarkreis

„ „ Schwarzwaldkreis
, „ Jagstkreis
„ „ Donaukreis

für ganz Württemberg
dagegen im Mai ds . Js.

Juni

Birnen 2,9
- 3,1

2,9
3,3
3,0
2,5

ist eine geringe Apfelernte gleich derjenigen 1907 , dagegen
eine mittlere Birnenernte zu erwarten.

Von Steinobst versprechen Pfirsiche und Mirabellen eine
mittlere, Aprikosen , Pflaumen , Zwetschgen und Reineklauden
eine mittlere bis gute , sämtliche Beerenobstarten und Wal¬
nüsse eine gute , Haselnüsse eine Mittelernte.

Der Durchschnitt der Obsternteaussichten für ganz
Deutschland ist nach der Zusammenstellung des Deutschen
Pomologenvereins in Eisenach : für Aepfel mittel, für Bir¬

gen Augen gerade vor sich hin gerichtet, indes Lir
leise vor sich hinträllerte , die Schwester aber verstohlc
beobachtete.

Endlich blickte Albarda sie an . „ Ich kann Vab
keine Komödie Vorspielen! "

„Es ist leider keine .
"

„O , so alt bin ich noch nicht und auch noch nici
so häßlich.

"
„Das kommt schnell, " war Linas trockene Antwor

„Poche nicht auf unsterbliche Jugend . Uebrigens , w<
weiß , hat sich Ehrhardt vielleicht schon getröstet.

"
Alharda wurde noch etwas blasser. Tränen stcn

den in ihren Augen , und sie versuchte vergebens , ihr>
Stimme Festigkeit zu geben , als sie sagte : „Eine solck
Nachricht hätte uns Vater sicherlich sofort mitgeteil
nein , das glaube ich nicht !"

Lina umarmte sie stürmisch . „Du lieber Kind<
köpf! Werde dir doch endlich klar , wie falsch deir
tatenlose , mutlose Unterwerfung auch gegen Ehrhar!
stt ! Handle , tue irgend etwas , aber füge dich nicht ^
Afach Und noch eins , teure Schwester , dem Tau
schein nach um ein volles Jahr älter als ich , m
scheint aber , eigentlich ein halb Dutzend Jahre jung'
und ratloser als ich , laß dir von deiner Nachgeborenc
eure Entdeckung Mitteilen und bedenke , betrachte und b
uutze sie . Unser Vater , der unumschränkte freie Hei
auf Samfeld , Herr Konrad Rudolf von Warnitz,
auch nur Mensch und nicht unfehlbar . Leuchtet .

bin und kannst du die Folgen davon dir nr
" s^ t klarmachen? Denke darüber nach, schlafe und wa,
wtt Hellen Augen und klarem Kopfe wieder auf . 2
kennst ja das „Blicke in dich und um dich !

" Ich rc
dw ernstlich dazu .

"
Damit schlüpfte Lina in die nebenan liegen

Schlafstube und ließ die Schwester allein mit ihr

Sorgen , Nöten und all der Weisheit , die sie ihr vor¬
gepredigt . Was würde Alharda damit anfangen , wie
würde sie auf ihr Benehmen gegen den Vater wirken?

Es dauerte lange , ehe Alharda ihr Licht heute
auslöschte.

Es war ein ziemlich ungemütlicher Frühlingstag,
wie es ihrer leider in unserem gesegneten deutschen
Vaterlande so viele gibt . Die letzten warmen Tage
schienen den Frühling schon bringen zu wollen , Blu¬
men sproßten überall hervor , zartes Grün leuchtete in
dem herrlichen Sonnenschein auf . Glanz und Schimmer
breiteten sich über Feld und Flur , für die dessen noch
ungewöhnten Augen beinahe blendend.

Doch wie so oft in diesem gerühmten gemäßigten
Klima erwachten die Menschen aus ihrem Frühlings¬
traume zu kaltem Regen und Schneetreiben , zu höchst
ungemütlicher Wirklichkeit. Die Blätter krochen erschreckt
unter die braune Knospenhülle zurück , die Blumen san¬
ken matt und welk zusammen , das voreilige Grün sah
matt und erschöpft aus . In den Häusern herrschte eine
feuchte Kellerluft , auf allen Wegen standen große,
schmutzige Wasserlachen, und weiße Nebel zogen über
Wiesen und Wald . Alle Feldarbeit mußte eingestellt
werden und die Nimrode betrachteten die überwässerten
Wiesen mit sehr schmerzlicher Sorge für die jungen
Hasen und Rebhühner.

Aeußerst verdrießlich schaute Herr von Warnitz von
seinen! Fenster auf den Hof und in den Garten , hinter
dem sich die dunkle Linie des Waldes abhob — für
einen tätigen Mann , der keinen Tag freiwillig oder
gern ungenutzt läßt , eine harte Aufgabe , so untätig
dasitzen zu müssen!

Ein Klopfen an der Tür , die zugleich geöffnet
ward , versprach ihm wenigstens eine Ablenkung . Er

nen gut , für Zwetschgen , Pflaumen , Mirabellen und Reine¬
klauden mittel, für Pfirsiche und Aprikosen ' gut bis mittel,
Beerenobst gut, Wal - und Haselnüsse mittel.

Von den Obsternteaussichten des Auslandes wurde
bis jetzt gemeldet : Aepfel sehr gut bis gut in Südtirol , gut
in der Schweiz , mittel bis gering in Nieder-Oesterreich,
Böhmen , Steiermark und Holland . Birnen sehr gut bis
gut in Nieder-Oesterreich , gut in Tirol , Steiermark , Böhmen,
Schweiz und Holland . Zwetschgen gut bis mittel in Nieder-
Oesterreich und Böhmen, mittel in Tirol , Steiermark , Schweiz
und Holland , gering in Bosnien , Rumänien und Serbien.
(Mitteilungen der Zentralvermittlungsstelle für Obstverwer¬
tung in Stuttgart .)

Vermischtes.
8 Eine abenteuerliche Fahrt im Freiballon haben ein

dänischer Offizier und ein dänischer Ingenieur zurückgelegt.
Sie stiegen in Kopenhagen auf , in der Absicht , eine Fahrt
nach Schweden zu unternehmen. Durch widrige Winde
wurden sie aber in fast entgegengesetzter Richtung abge¬
trieben, flogen über die Ostsee, wobei die Gondel des Bal¬
lons mehrmals die Oberfläche des Meeres streifte und gelangten
nach der deutschen Küste . Hier wurde der Ballon wieder
hochgerissen und als er endlich wieder niederging, war es
auf dem Besitztum eines Bauern in der Provinz Posen.
Der Ballon wurde verpackt und nach Berlin geschickt, wohin
auch die beiden kühnen Luftschiffer fuhren. Sie haben zur
Ueberquerung der Ostsee nur vier Stunden gebraucht.

Sein Pech. — „ Allemal wenn ich eine Kunstreise nach
München mache, wird eine Bierreise draus ! "

Handel «nd Verkehr.

js Stuttgart , 17 . Juli . (Schlachtviehmarkt.) Zuge¬
trieben : 27 Ochsen, 12 Bullen , 245 Kalbeln und Kühe
125 Kälber, 445 Schweine. Verkauft : 24 Ochsen , 12
Bullen , 164 Kalbeln und Kühe . 125 Kälber, 437 Schweine.
Erlös aus stZ Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qualität,
s ) ausgemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qual , b) fleischige
und ältere von — bis — Pfg . ; Bulle n (Farren ) 1. Qual,
a) vollfleischige, von 66 bis 68 Pfg . , 2 . Qualität b) allere
und weniger fleischige von 63 bis 65 Pfg . ; Stiere und
Jungrinderl. Qual , s ) ausgemästete von 80 bis 83 Pfg .,
2 . Qualität d) fleischige von 78 bis 79 Pfg ., 3 . Qualität
v) geringere von 74 bis 76 Pfg ; Kühe I . Qual . a) jung«
gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität b) Lüeie
gemästete von 57 bis 67 Pfg . , 3 . Qualität v) geringere
von 37 bis 48 Pfg ., Kälber: 1 . Qualität s.) beste Saug¬
kälber von 87 bis 91 Pfg -, 2 . Qualität b) gute Saug¬
kälber von 84 bis 87 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere Saug¬
kälber von 80 bis 83 Pfg . ; Schweine 1 . Qualität a) junge
fleischige 74 bis 75 Pfg . , 2 . Qualität d) schwere fette von
72 bis 73 Pfg . , 3 . Qualität v) geringere von — bis —
Pfg . Verlaus des Marktes : Schweine lebhaft, sonst mäßig
belebt.

Konkurse.
FriedrichLutz, Schreinermeisterin Nagold . — Johannes

Mästling , Wirts Witwe, Rosine geb . Schittenhelm, in Unter¬
musbach. — Lorenz Lerch , Gasthaus zum Adler in Groß¬
schafhausen OA . Laupheim. — Wahl , Christian, Waldhorn¬
wirt in Lorch.

Voraussichtlich«» Wetter
am Mittwoch, den 21 . Juli : Wechselnde Bewölkung, ver¬

minderte Gewitterneigung, mäßig warm.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Altenfieig.

drehte sich schnell herum und nickte seiner ältesten Toch¬
ter erfreut zu , als sie eintrat.

„Störe ich nicht? Ich dachte , bei dem Wetter hät¬
test du wohl Zeit ; ich möchte dich gern sprechen.

"

Alhardas Stimme klang frisch und heiter , sie war
n :tt angezogen , so wie er es gern hatte , und ihr Vater
empfing einen angenehmen Eindruck , dem er nicht wei¬
ter nachgrübelte . Seine Frau hatte einfach wieder ein¬
mal zu schwarz gesehen , es war am Ende gar nicht
nötig , sie wegzuschicken . Aber wenn Ellerns zurück¬
kamen? . . . Ach , dummes Zeug , es war nun Jahr
und Tag seit der Geschichte vergangen , ein Mädchen
vergißt schnell ! . . .

„Na , so komm her , ich habe reichlich Zeit . Was
gibt 'S denn ? Da du gerade da bist , könntest du mir
mal etwas zusammenflicken. Sieh hier , ich blieb vor¬
hin hängen und habe die Quaste oder Franse — ich
weiß nicht , wie ihr das Ding nennt — abgerissen . HÄ
dir dein Nähzeug !"

„Nicht nötig , ich habe immer so etwas in der
Tasche .

" Alharda nähte die wenigen Stiche ; ihr Batttt
sah befriedigt zu , dann legte sie das Leine Nähetui
wieder zusammen.

Herr von Warnitz nickte. „Sieh mal , das ist ja
ein ganz praktisches Ding , so einfach und bequem,
wirklich sehr vernünftig ! Woher hast du das Ding ?"

Alharda wiegte das kleine Olivenetui auf der klei¬
nen Hand und steckte es dann in die Tasche . „Das
war einmal ein Vielliebchen von Ehrhardt Ellern . Wo
sind die beiden Herren jetzt eigentlich? Sie blickte auf,
als sei es die harmloseste Frage von der Welt , an¬
scheinend ganz unbefangen . _ .

Fortsetzung folgt.



ie
Für Errichtung des Haltepunkts Jselshausen , bei Posten

21 der Nagoldbahn, werden auf Grund der Bestimmungen über Ver¬
gebung von Arbeiten und Lieferungen , veröffentlich ! in Nr . 8 und Nr . 9
des Gewerbeblattes aus Württemberg vom Jahre 1903 , folgende Ar¬
beiten zur Bewerbung ausgeschrieben:

Grab-, Betonier- « . Marrrer -, einschl. Chausfie
rrmgSarbeite« re. 280V Mk., Dachdeckerarbeit
560 Mk., Zimmerarbeit 15S0 Rk., Gipserarbeit
S0 Rk., Schreinerarbeit 300 Mt. , Glaserarbeit
so Mk. , Schlosserarbeit 255 Mk.. Flaschrrerarbeit
180 Rk., Maler- «nd « nftricharveit 350 Rk.
Pläne , Kostenvoranschläge und Bedingungen können bei der Unter¬

zeichneten Stelle eingesehen werden.
Angebote in Prozenten des Voranschlags ausgedrückt sind schriftlich,

verschlossen , portofrei und mit der Aufschrift „ Angebot auf Bauarbeiten
für Jselshausen " versehen spätestens bis zum

Samstag , - e« 31. Juli 1WS
vormittags 10 Uhr

hierher einzureicheu. Tie Eröffnung der Angebote, welcher die Bewerber
beiwohnen können, findet zu der genannten Zeit statt.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Calw , den 15 . Juli 1909.

K. Eisenbahnbaninspektion.
r*—

Altensteig.
Wegen Geschäftsaufgabevollständiger

Ausverkauf
W in ckrka SO MilleEl

Cigarren und Cigaretten
einigen Hundert

Anfilhts- und GralMlions-KartcL
zu herabgesetzten Preisen.

Friedrich Metzger
Cigarrenges chäst.

Konservler-Apparate
zum Einkochen von Obst, Gemüse, Beeren rc.

Svkkeiu „ Refsrnr"
sehr praktisch , einfache und leichte Handhabung.

Ii » i >8 « rv « » KSL8 « N

Krumrich
's Konservenkrüge

hält bestens empfohlen:

Pank Beck in Attensteig.

SvsetzUcd gssidLtzl » gemehen »eit medr vis
20 Zabron den Nuf, bester ersetz Ivr Obst¬
most zu sein , da sie das daltbarsts und de-
KSmmlicdste NausgetrSnks <Most) ergeben.In den meisten einscklägigen SesGästen vorrätig

in Portionen su ISO und SV Liter.
— Vas Liter stellt sied aus b pkennlg . —

raussnve von kamlllen , Suiaverrvait-
ungen , kaus - unv Lanvrvirlscbakts-
vetrisden oiier 6rt , sprechen sich aUjäkriich
dScdst dekriedigt über das vorzügllcdoSetrSnks aus . Segen minderwertige Nachakm»

ungen schützt Name und Schutzmarke.kugo Scbravervorm Julius Scbraver
§euervacd-Stuttgart.

Depot in Altensteig bei Chrn . Burghard jr ., in Nagold
bei Heinrich Gauß , in Ebhausen bei Aug . Keßler.

Altensieig.
Ein ständiger

Tuglshuev
findet Beschäftigung bei

Adolf Henßler
Zimmermeister.

Altensieig.
Eine 2zimmrige , freundliche

rvshuuug
hat auf 1 . September zu vermieten

Lutz, Hafner.

Bretteuberg.
Kathrina Hörmann , Ehefrau des Friedr . Hörmann , verkauft

wegen Ausgabe des Fuhrwerks am

Ouurrtus , de« 24 . Jutt , urLttus » 1 Aho
vor ihrem Wohnhause gegen Barzahlung folgende Fahrnis:

1 Arrchsftute 4jährig , 1 Braunwalllach
1 Braunwallach 12jährig , einen

starkenLangholzwage«, einen noch ganz
neuenLeiterwagen , 75 Ztr. Tragkraft,3 Schlitten, darunter 1 Spazier,
schlitten, 1 Mähmaschine, 1 Heu¬

wender, 1 Wiesenegge , 2 Winden, 1 Paar stark
neueWagenleitern, 3 Pserdegeschirre.

Altensteig. _ _

ZmViiscktti ii ßsiiiiMgksil z HexMZ KonnthenW . n
empfiehlt sich bestens o ' ' '

Frau Friederike Stikel
Wiühlestraße 222.

MaudMeiruseise.
Etwas für den feinen Toilettentisch, etwas
für empfindliche spröde Haut . Ein Ver¬
such wird Sie zum dauernden Freund
obigen Fabrikats erheben, L Stck. 50 Pfg

Nur echt bei : JoH . Kaltenbach
Seifensieder.

Altensteig.

Wachstuch
am Stück

in sehr schönen Dessins und
nur guten Qualitäten

sowie

ist stets billigst zu haben bei

Fritz Buhler jr.

Johannisbeeren
rote und weiße , frisch gepflückt,
sehr süß , gut verpackt , hat ab¬
zugeben ö 15 Mk. p . Ztr . ab
bier C . E - Schmidt , Beeren-
Knlturen, Lauffei » a . Neckar.

Fruchtprcise.
Nagold , 17 . Jul : 1909.

Neuer Dinkel . . 9 80 9 55 9 50
Weizen . . . . 14 60 14 45 14 —
Roggen . . . . - 11-
Gerste . . . . . 10 — 9 70 9 50
Haber . w 50 10 30 10 —

Viktualicupreise.
V, Klg. Butter . . . 90 - 100 Pfg.
2 Eier . . . . . 14 - 15 Mg.

Fruchtpreise . z
Calw , 14 . Juli 1909 . !

Neuer Haber . . 10 50 10 IS 10 —

Ftrchteukranke
trockene, nasse Schuppenflechten und
das so unerträgliche „Hautjucken"
heile unter Garantie (ohne Berufs¬
störung) selbst denen , die nirgends
Heilung fanden, nach langjährig prak¬
tischer Erfahrung . Auf das Her¬
stellungsverfahren wurde mir Deut¬
sches Reichspatent Nr. 136233
erteilt R . Groppler , St . Marien-
Drogerie , Charlottenburg,
Kantstraße 97.

Gestorbene.
Nagold : Joh . Gg . Maisch.
Gündringen : Konrad Klink, Orts¬

steuerbeamter.
Schramberg : Elisabeth Kuhn, geb.

Dobel.
Stuttgart -Hall : Luise Ockershauser,

geb. Attinger , Privatiers Witwe.
Karlsruhe -Stuttgart : HenrietteBiele¬

feld, geb. Kaulla.

cr.vvu .ri

Dem Inhalt einer Kanne Hermes Korin-
lhensaft werden 93 Liter Wasser zugegebenund inan erhält 100 Liter gesundes , gutes
Hausgelränkc.

Mil der Entdeckung des
Hevnrer - HLsvi « the « f <rft

ist der vollkommenste , natürlichsteMostansatz
der Gegenwart gesunden worden, welcher
auch den Vorschriften des neuen Deutschen
Weingesetzes entspricht.

ist das edelste Produkt seiner Art , hinrerläßt
keinen Dreiter und keinen Satz in den Fässern,
klärt sich von selbst und schnell.

Horrnro » LksnrKttzeirfnft
enthält nur Bestandteile, welche auch den
Extrakt der Naiurweine ausmachen.

Zu haben in den Apotheken , Troguen - und
Kolonialwarenhandlüngen.

Wo nicht erhältlich , wende man sich direkt an den Generalvertreter:
Joh . Gottfr. Doppelt, Heitbronn a . N.

Depot in Altensteig bei Chrn . Burghard jr.

volM '
Mg VON ti - 2

ilt soeben erschienen:

Mel/sr;
Kleines

. ...

SiebEiste Kuklags
ö Nalblellsrbänlls

ru je 12 Mark

fteipÄg und st?ien
klbliograptiilcstes Institut

Vorrätig in der

V . Bieker'
schen Buchhandlung

L . Lauk, Altensteig.

äie Vei -ricdtnvg <ter NsuswSscde mii

d M itea>voUkomMer >slensLwst!8 : i--o
SU U V/ssck mittel von vüekster
3 > Wsscv - Ullä pleicdkrslt.

rsldrl ovnc jeäe Arbeit uock
»ave , bleiebc wie cki« sckvm
äs » Sewede unä ist svsslul ullscvSlilicv

UedersII ervLItlick

tterrkel Lr Oo . . Nüssel «Z« rL
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